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Im Augenblick kämpfen zwei Strömungen 
um das Weitertreiben der „Revolution“, wie fie 
durch Pilſudſki als Tatſache geſchaffen worden iſt. 
ür wer den Mut hat, aus der gegebenen Lage 
alle Konſequenzen zu ziehen, hat Ausſichten auf 
Inn DE Erfolg. Das Selbſtbewußtſein, welches man in 
. den Tagen des Umſturzes auf der Linken zur 
1 Schau trug, iſt im Schwinden, es wird harter 
2 Br Aunseinanderſetzungen bedürfen, wenn aus dieſem 
Anmſturz für die Arbeiterklaſſe ein 

5 Vorteil herauskommen ſoll. Nicht daß die 
Links parteien nicht den Mut hätten, ſich für ihre 
Forderungen einzuſetzen, als der Umſtand, daß die 
N nere Feſtigung im Lande fehlt, iſt es, daß die 
1 1 Rechte mit ihren Forderungen durchdringt. Wer 
doch darüber im Zweifel war, was die neue Re⸗ 
4 14 erung will, der konnte ſich aus den Erklärungen 
1 des Vertreters Pilſudſtis gegenüber der Auslands⸗ 
5 4 Pie und aus der Erklärung des Innenminiſters 
das Bild machen, daß nichts beabſichtigt iſt, was 
e Reaktion ſchrecken könnte. Das Land braucht 
db, Na Lande hergeſtellt und damit iſt 
der legale Zuſtand geſchaffen, auf welchem weiter 
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Maut werden ſoll, Man kann alſo von einem 

nach 1 bſchluß des erſten Kampfes ſprechen, wenn man 
räder aach nicht weiß, was weiter werden ſoll. Es hat 
150% 82 den Anſchein, daß um des lieben Friedens Willen, 
les vergeſſen ſei, was zu dieſem Bruders 


N35 2 . vr fl aut ritto 
Vie Staatsmaſchine läuft weiter, 


Kampf führte. 
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Br i Regierung hat feine weiteren Sorgen, als die 
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PR luhe und Ordnung zu erhalten, die Wahl des 

N Flaatspräfidenten durchzuführen, um dann abzu⸗ 
| en und dem Sejm und dem Staats präſtdenten 
4 een Staat zur weiteren Bewirtſchaftung zu über⸗ 


eaſſen. Wie dieſe ausſehen wird, iſt noch nicht 
un merdt 1 bſtzuſtellen, denn niemand weiß, auf welchen Kan⸗ 
daten man ſich einigen wird. Jedenfalls, ſo er⸗ 
Härt der Innenminiſter, in Polen ſtrebt niemand 
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12 0 ag einer Dittatur, da dieſe nur werden kann, 
teh le Von iich ein Diktator findet, und der iſt in Polen 
2 zur Stunde nicht vorhanden. Alſo Abſchluß 
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ihr Rab Bi 7 und abwarten, 


F davon Wrum braucht man auch auf ein Programm nicht 
W 6 du warten, die erſte Enttäuſchung kam kraß zum 
n Gru N Nena, man weiß nicht, wohin die ganze Bewe⸗ 
d schaun gung auslaufen wird. Au 
„Aus kommt jetzt darauf an, ob es den Links⸗ 
ubte er; ; orteien und vor allem der P. P. S. gelingen 
ab und ird, die Schach ſüge der Reaktion zu durchkreuzen 
Förster * d wenn nicht, ‚jo war der Umſturz in Polen, 
4 ihrem er neue Verhältniſſe ſchaffen ſollte, eine jener 
I Piſoden, wie wir fie in Bayern und in Ungarn 
n! 90 . Hi als letzte Auswirkung in Italien geſehen haben. 
dränge 105 Weil eine geeinigte Linke fehlt, man gegenſeitig 
get zum Programm der Parteien kein Vertrauen hat, 
in, 0 7 5 der Staatsſtreich ganz zugunſten der Reak⸗ 
einen . 9 ig une in Poſen mit der 
en ER Wie der neue Sejm ausſehen wird, hängt 
ern 1 n und gar von den Wählern ſelbſt ab. Dieſe 
un erden ihr Reifezeugnis abzulegen haben. Jede 
e AR erfehlte Aktion, die der Arbeiterklaſſe nichts 
e mich! Mi ate t, iſt aber der beſte Agitationsſtoff für die 
Br 1 ton. Und wenn man während des Wahl⸗ 
1. ampfes auf den Forderungen der Linken herum⸗ 


(Fortſetzung 2 Seite) 


was ſo die Zeit mit ſich bringt.“ 


Die „Ledger Volkszeitung“ erſcheint täglich frah. 
An den Sonntagen wird die reichhaltige „Iuln⸗ 
Mbonnementa« 
monatlich mit Zuftellung ins Haus und durch die poſt Zl. 4.20, 
ch Zl. 1.05 Ausland: monatlich Zloty 5.—, jahrlich Zl. 60.—. 


Eitreter in den Nachbarstädten zur Entgegennahme von Abonnements amd Anzeigen: 
W. Mobrow, Duga 70 Ozortom: Amalie Richter, Neuſtast Per“ Beabinnice: 
erz: 

nen 


5 Sein oder Nichtſein? 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Beſchäſteſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriſtleiters täglich von 5 ble o. 

Privattelephon des Scheiſtleſters 2845, 
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Aufgaben 


Anzeigenpreiſe: Die ſſebeugeſpaltene Millimeter⸗ 
gelle 10 Sepſchen, im Text die öreigeſpaltene MIT" 
meterzelle 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzelle 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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Optata pocztowa ulszezona ryczaltem J 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebote 
Dereinsnatigen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland — 109 Prozent Zuſchlag. 


Alexandrow: Winzenty Nöener, Parzeczewſta 16; Bialiſtok: B. Schwalbe, Stoterzua 43; Konſtantunow: 
J Julius Malte, Sienkiewicza 8; Tomaſchow: Richard Wagner, Bohnſtraße 
Kouard Stranz, Rynek Allinffiegs 15) Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellege 20. 


68; Zdunſta⸗Wola: Berthold Kiuttig, 


der Negierung. 


Versprechungen an die Minderheiten. — Aenderung der Wahlordnung. 
Vereinheitlichung der Geſetzgebung. — Seimauflöſung 2 


(Von unſerem Warſchauer D. Berichterftatter.) 


Im Prafidium des Miniſterrats fand eine Preſſe⸗ 
konferenz ſtatt, an der von Seiten der Regierung Miniſter⸗ 
präfident Bartel, Juſtizminiſter Makowſki und Innen⸗ 
miniſter Mlodzianowffi teilnahmen. 

Die Konferenz wurde vom Miniſterpräſioenten 
Bartel eröffnet, der auch als erſter das Wort ergriff, 
um die Preſſevertreter mit den Aufgaben bekannt zu 
machen, die der Regierung während ihrer kurzen Amts⸗ 
zeit harren. Der Minifterpräfident führte u. a. aus: „An⸗ 
geſichts der Feſtſetzung des Termins der Nationalver⸗ 
ſammlung oͤurch den Sejmmarſchall Rataj, ſieht es die 
Regierung als ihre Pflicht an, die Ruhe und Ordnung zu 
ſichern, damit die Natjonalderſammlung ohne Störungen 
tagen kann. Da im Volke der Ruf nach Auflöfung des 
Sejm und Senats immer lauter wird, muß die Regie⸗ 
rung mit dieſer Möglichkeit rechnen und aus der Sach⸗ 
lage die Konſequenzen ziehen. Zu dſeſem Zweck 
müſſen Schritte zur durchführung von Flenderungen 
einiger Rrtitel der Konſtitution gemacht werden. Durch 
bieſe Henderungen ſollen die Rechte des Stagtspröſi⸗ 
denten erweitert werden, u. zw. in der Richtung hin, 
daß ihm das Recht eingeräumt wird, Sejm und Senat 
aufzulöſen. Dieſe Henberungen follen im Sinne des 
Art. 125 der Konſiſtution durchgeführt werden. Ob 
diefe Aenderungen von dem gegenwärtigen Sejm be⸗ 
ſchloſſen werden oder vom nächſten, das läßt ſich nicht 
vorausſagen. Daß außer diefen Flenderungen noch die 
Durchführung verkhiedener anderer Staatsakte notwen⸗ 
dig iſt, Sehen auch die gegenwärtigen Parteien ein und 
deshalb iſt anzunehmen, daß ſich der Sejm mit diefen 
Nenderungen ſowie mit der Erweiterung der Macht⸗ 


befugnis des Staatepräfidenten einverſtanden erklären 


wird. Gleichzeitig muß der Staats präſibent von den 
gegenwärtigen, Geſetzkörperſchaften ermächtigt werden, 
Schritte zur Einführung einer neuen Wahlord- 
nung zu unternehmen. 


Staatsverwaltung, der Kommunalverwaltung ſowie nach 
der Oereinbeitlichung der Geſetzgebung getrochtet wer⸗ 
den, de in den einzelnen ehemaligen Teſlgebieten ver⸗ 
ſchieden ſſt und oft ſogar in Widerſpruch zur Konſiftutſon 
ſteht. Auch auf dem Gebiete des Wirtſchaftslebens 
find einſchneidende Nenderungen durchzaftühren. Ein 
entſprechendes Rahmengefe wird von der Regierung 
bereits ausgearbeitet und ſoll demnächſt dem Seim 
eingereicht werden““ 55 

Zum Schluß wandte ſich der Minifterpräfident an 
die Anweſenden mit dem warmen Appell, beruhigend 
guf die Oeffentlichkeit einzuwirken, damit die National⸗ 


| verfammlung in völliger Ruhe tagen könnte. 


Nach dem Niinifterpräfidenten ſprach Juſtizminiſter 


Makowſki. In ſeiner Rede unterſtrich er ganz beſonders 


die Notwendigkeit der Vereinheitlichung der Geſetz⸗ 
gebung. Die Hereinheitlichung ſollte im erſten Jahre 
nach der Annahme der Konftitution erfolgen, alſo im 
Jahre 1922. Seit jener Zeit ſei wenig oder faſt gar 
nichts in dieſer Richtung hingetan worden. Es fer 
daher notwendig, eine ſummariſche Erledigung der 
Miderfprähe und Ungleichheiten durchzuführen. Dies 
könne geſchehen, indem der Sejm den Staatspräfidenten 
mit befonderen Vollmachten ausſtattet und der Sejm 
dann die Geſetzvorlagen en bloc annimmt. Ku N 


Aenderung der Wahlordnung. 

Nach den Ausführungen der beiden Mini⸗ 
ſter wurden von Seiten der Preſſevertreter 
eine Reihe von Fragen geſtellt, auf die Miniſter⸗ 
präſident Vartel ſowie Innenminiſter Mlodzia⸗ 
nowſki antworteten. 

Auf die erſte Frage, ob die Regierung mit 
einer Aenderung der Wahlordnung rechnet, 
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Neben der Einführung einer | 
neuen Wehloroͤnung muß nach der Reorganilierung der 
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antwortete Bartel: „Beſtimmt.“ Auf weitere 
Fragen, in welcher Richtung hin dieſe Aende⸗ 


4. Jahrg. f 


rungen gehen werden, antwortete Bartel: „Dies 


läßt ſich augenblicklich ſchwer ſagen, da die 


Regierung noch ihren Standpunkt mit den füh⸗ 


renden Parteien vereinheitlichen muß. Was 
die Dauer der Amtszeit der Regierung an⸗ 
belangt, ſo werde die Regierung bis zu dem 
Augenblick im Amte bleiben, in dem der neu⸗ 
gewählte Staatspräſident einen neuen Mann 
mit der Kabinettsbildung betrauen wird.“ 

Auf die Frage, was daun geſchehen wird, 


wenn der gegenwärtige Seim beſchließt, ich 0 
antwortete Bartel, dann ſei 
eben nichts zu machen, denn der Seim könne 


nicht aufzulöſen, 


ſich nur durch eigenen Beſchluß auflöſen, 

Innenminister Modzianowꝛfti beantwortete 
eine Reihe von Fragen über die Lage in Poſen. 
Der Miniſter ſah ſich zu dem Eingeſtän dnis 
gezwungen, zu erklären, daß die Regierung 
keinen Einfluß auf die Paziſizierung Poſens 
und Pommerellens Habe. 


Innenminiſteriums ſei, die Zufuhr von Lebens⸗ 


mitteln nach Oberſchleſten zu ſichern, wo infolge 
des Verhaltens Poſens ſich bereits ein Mangel 


ſpürbar gemacht hatte. 
Die nationalen Minderheiten. 
Auf die Frage eines Vertreters der 
ſchen Preſſe, wie ſich die Regierung zum Min⸗ 
antwortete der 
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ngung der Geſetze 
2 Rationalen 
Rechte erhalten, 
zuftehen.“ 


77 


die ihnen laut Verfaſſung 


— 


er Seimauflöſung. 


ju di⸗ 


Mit dem Augenblick der Ineinklang⸗ 
mit der Verfaſſung werden 


. 


Die Hauptſorge des 


Marſchall Rataj hat jetzt die Verhandlungen mit 


den einzelnen Parteien aufgenommen, um zu erreichen: 


1. Die Vergrößerung der Macht des Staatspräſi⸗ 


denten (Dazu iſt die Zweibrittelmehrheit des Seim 
notwendig); { 


2. Die Budgetvollmachten und Vollmachten zur 


Abänderung der Wahlordnung (gewöhnliche Mehrheit): 
3. Seimauflöſung (Zweidrittelmehrheit). 
Ob es Nataj gelingen wird, die einzelnen Klubs 
zu einem „Sterben in Ehren“ zu überreden, ſteht heute 
noch nicht feſt. - 


in Poſen. 
Autonomie für Großpolen? 3 


In den politiſchen Kreiſen in Varſchau erhält 
ſich, wie der „Dzrennit Bydgoſki“ ſchreibt, das Ge⸗ 
rücht, daß aus Poſen die Bategoriihe For derung 
eingegangen iſt, den Meſtgebieten Polens Auto- 
nomie zu gewähren Die „Kzeczpojpolita* meldet 
aus Pojen, daß der Marſchall Teompezynſti von 


dem Premier Bartel keine Antwort auf den Brief 
erhalten hat, in dem er eine Reihe von Punkten 


bon großer Bedeutung unterbreitete. 


Separatiſtiſche Beſtrebungen 


2 


ackern wird, dann jagt man den Kleinbürgern und 
Bauern wegen der Enteignung und der „kommen⸗ 
den“ Revolution ſo viel Schrecken ein, daß ſie 
ganz zur Gefolgſchaft der Rechten zählen werden. 

Die entſchieden wichtigſte Frage iſt heute die 
Konſolidierung der Linken. Während die Rechte 
von der Chriſtlichen Demokratie, über die Natio⸗ 
naldemokraten und Monarchiſten bis zur N. P. R. 
einig iſt gegen die Linke, hört man hier nichts von 
einem entſcheidenden Kompromiß, welcher der Rechts⸗ 
bewegung ein Ende ſetzen kann. Es handelt ſich 
um Sein oder Nichtſein der Arbeiterklaſſe! Geht 
die Linke in Polen nicht geſchloſſen vor, ſo iſt die 
Arbeiterbewegung und die Demokratie in Polen 
auf Jahrzehnte ein Opfer des Staatsſtreichs ge⸗ 
worden und die ſchwärzeſte Reaktion mit all ihren 
Folgen wird ſich an der Arbeiterklaſſe rächen. 

Die begonnenen Verhandlungen müſſen vertieft 
werden, der Wille der Parteien zu einer ſtarken 
Schlagkraft vereint werden. 


* * 


Der „Piaſt“ möchte vorher noch die 
Verfaſſung ändern. 


Senator Buzek vom „Piaſt“, der als Klubmeinung 
betrachtet werden kann, äußerteſich, daß er vor der GSejm: 
auflöſung zwei Sachen abgeändert ſehen möchte: Den 
Art. 26 der Verfaſſung, damit der Staatspräſident das 
Recht der Sejmauflöſung habe, ſowie die Abänderung 
der Wahlordnung. Buzek jagt dabei nicht klar, um 
welche Beſtimmungen des Wahlordnungsgeſetzes es ihm 

eht, ſondern ſpricht nur von dem 90 tägigen Termin, 
n welchem nach der Auflöſung Neuwahlen erfolgen 
müſſen. Buzek iſt eventuech auch bereit, dieſe Abände⸗ 
rung der Regierung zu überlaſſen. 


Die „Wyzwolenie“ 


hielt am Sonntag ihre Parteiratſitzung ab und beſchloß, 
die ſofortige Auflöſung des Sejm zu fordern ſowie die 
Beſtrafung Spitzbuben öffentlicher Gelder. 


Ein neuer Präſidentſchaftskandidat. 


Nachdem Marſchall Pilſudſki zugeſagt hat, die 
Kandidatur anzunehmen, bedauert die Rechte ihr an⸗ 
fängliches Zögern. Jetzt lanciert fie den Fürſten 
Zdislaw Lubomirſki, der „aufgeſtellt werden ſoll, wenn 
Marſchall Pilſudſki ablehnt“. 


Die Nationalverſammlung. 


Die Konſtitution pom 17. März 1921 ſpricht von 
der Nationalverſammlung viermal: im Art. 39 (die 
Wahl des Staatspräſidenten unter normalen Bedin⸗ 
gungen) m Art. 41 (die Wahl des Staatspräſidenten 
im Falle des Rücktritts vor Ablauf der Kadenz), im 
Art. 54 (Eidesleiſtung des neugewählten Präſidenten) 
und im Art. 125 (Revifion der Konſtitution). 

Die Nationalverſammlung ſetzt ſich aus Sejm 
und Senat zuſammen, die ſich unter Vorſitz des Sejm⸗ 
marſchalls verfammeln, deſſen Vertreter von Amts⸗ 
wegen der Senatsmarſchall iſt. 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
von Haus Dominik. 


(35. Fortſetzung.) 


„Dein Gepäck? ... Deine Sachen?“ 

„Die liegen gut im Kogarthaus. Mit dem nächſten 
Poftſchiff.“ 

„For . . du guter Freund ... du weißt immer 
Rat. . du wirft mir Nachricht geben ... auch von der 
kleinſten Spur.“ 

Eeinen Moment ſtanden fie ſich Hand in Hand ge 
genüber. 

„Friſch auf, Georg!“ 

„Halt! Noch eins!“ 

Georg Ilenbrandt griff in feine Taſche und holte 
eine kleine Glasröhre hervor. 

„Du kommſt nach Peking. Du wirft morgen früh 
dort fein. Um die Mittagsstunde wirf dies bier von 
irgendeiner Brücke ins Waſſer!“ 

Wellington Fox ließ das Röhrchen in die Taſche 
gleiten. N 

„Noch etwas 7“ 

„Ja! Bevor du es wirfſt, mußt du den Korken 
öffnen. Aber auch keine Sekunde früher. Vergiß das 
nicht. Denke an deine Erfahrungen mit der Lawine!“ 

„All right Georg!“ 


* * 


* 


„Der Himmel hat ſelnem erlauchten Sohn die Ge 
ſundheit wiedergegeben. Die vollendete Weisheit ift gene 
ſen. Schitſu der Hwangti, der Herr und Kaiſer, kehrt in 
ſeine Riſidenz zurfick.“ 

Seit 24 Stunden bielt dieſe Nachricht die Bewohner 
Pekings in Atem. Seit den frühen Morgenſtunden be 
gannen die Volksmaſſen aus dem Stadtinneren hinaus 
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Dilſudſki über den Umſturz. 


Die Frage der Diktatur. — Der Marſchall nicht abgeneigt, Staatspräſident zu werden. h 


Marſchall Pilſudſki gewährte den Preſſevertretern 
eine längere Unterredung, in der er auf den Marſch auf 
Warſchau ſowie auf die Frage der Diktatur und Staats⸗ 
präſidentſchaft einging. Der Marſchall führte u. a. aus: 
„Seit November vorigen Jahres kämpfte ich unausgeſetzt, 
um eine Beſſerung der Zuſtände ſowohl im Reiche wie 
im Heere herbeizuführen. Dieſer Kampf blieb jedoch 
erfolglos, da ſich gegen mich alle Kräfte verſchworen 
hatten, die nach meiner Meinung den Entwicklungs⸗ 
prozeß des Landes aufhielten und eine Demoraliſterung 
der Zuſtände verſchuldeten. Dieſe Kreiſe trieben es ſo 
weit, bis ich mich aufraffte, um nicht, wie von mir er⸗ 
wartet wurde, eine ſoziale Revolution durchzuführen, 
ſondern eine moraliſche. Ganz beſonders empört 
hat mich, 


vie Strafloſigkeit der Mißbräuche und Diebereien. 


Mit jedem Tag trieben es dieſe Kreiſe toller, die gleich 
mir arm waren, aber es verſtanden haben, in verblüffend 
kurzer Zeit auf Koſten des Staates und des geſamten 
Volkes zu Reichtümern zu gelangen. Dieſe Geldpoten⸗ 
taten oder Neureichen, ſtrebten mit allen Mttteln danach, 
daß ganz Polen zur Schande des Vaterlands in Ab⸗ 
hängigkeit von ihnen gerate. 


Die Regierung Witos war eine Provokation, denn 
ſie erinnerte mich an die Regierung, die Schuld an dem 
entſetzlichſten Verbrechen iſt, das ſeit dem Beſtehen Po⸗ 
lens begangen wurde — an die Ermordung des 
Staatspräſidenten Narutowicz, der mir 
ein perſönlicher Freund war. Diefe Regierung Witos 
hat ſich gleich bei Amtsantritt als eine Regierung „der 
ſtarken Hand“ erklärt. Und dieſe „ſtarke Hand“ richtete 
ſich in erſter Linie gegen mich. Ich bedaure es, daß 
der ehemalige Staatspräſident dieſe Regierung zuließ 
und daß er dann auf der Poniatowſkibrücke ſich und 
mich lächerlich machte, indem er als Abgeſandter dieſer 
Regierung kam, um mit mir zu verhandeln. . 


Ueber meinen Marſch ſind die verſchiedenſten Ge⸗ 
rüchte im Umlauf. Ich muß jedoch feſtſtellen, daß mir 
nichts ferner lag als das Blutvergießen Unſchuldiger. 
Ich habe mich wiederholt bereit erklärt, mit dem Staats⸗ 
präfidenten zu verhandeln. In meinem Auftrage ver: 
handelte zweimal Seſmmarſchall Rataj ſowie andere 
Perſonen, die ich verläufig noch nicht nennen möchte. 
Meine Bedingung war: Rücktritt der Regierung Witos. 


Das zur Rechtskraft der Beſchlüſſe und Wahlen 
notwendige Komplett beträgt die Hälfte der geſetzlichen 
d. . 278. Mitglieder der Nationalverſammlung, 
d. h. 1 

Die zur Wahl des Staatspräſt denten einberufene 
Nationalverſammlung befaßt ſich ausſchließlich nur mit 
dieſem Punkte der Tagesordnung und darf aus dem 
Rahmen derſelben nicht hinaus. 

Die Sitzung eröffnet der Vorſitzen de nicht ſpäter 
als eine Viertelſtunde nach der Zeit der Einberufung. 

Nach der Eröffnung fordert der Vorſitzende zur 
Nennung von Kandidaten für das Amt des Staats⸗ 
präfidenten auf. 
Der Name eines jeden Kandidaten muß ſchriftlich 


zuftrömen und die Siraße zu umlagern, die von Schehol 
nach Peking führt. Zu Hunderttauſenden umſäumten fie 
die breite Landstraße, lagerten hier und dort in Gruppen. 
begannen die miigebrachten Lebensmittel zu verzehren und 
beſchwatzten auf ihre Art das bevorſtehende Ereignis, den 
Einzug des wiedergeneſenen Kalſers 

Die Stunden verſtrichen darüber. Höher ſtieg die 
Sonne und näherte ſich ihrem höchſten Stande Drüdend 
heiß wurde der Maitag und die Händler, die mit Er⸗ 
friſchungen erſchienen, fanden reißenden Abſatz für ihre Ware. 


Um die zwölfte Stunde marſchierten von Peking her 
auf der Landstraße die Garden des Schantt heran. Nach 
Ausbildung und Ausrüſtung Elitetruppen. Die anmar⸗ 
ſchterenden Regimenten ſchwenkten mit der Präziſton eines 
Uhrwerkes nach rechts und links gegen die Straßenränder 
aus, drängten die Menge, ſoweit ſie die Straße noch be⸗ 
ſetzt hielt, über die Gräben zu beiden Seiten und bildeten 
einen zuſammenhängenden, von Bajonetten ftarrenden 
Kordon. 

Die Straße war fetzt hermetiſch abgeſperrt. Die 
Menge, zur Seite gedrängt, breitete ſich über die Felder 
aus und ſuchte erhöhte Punkte, von denen aus über die 
Köpfe der abſperrenden Garden dinweg möglichſt viel von 
dem kommenden Schauſpiel zu ſehen ſein mußte. 

Es waren nur ſehr wenige Weiße in der Menge zu 
ſehen, und auch dieſe Wenigen hielten ſich ſtark zurück. Es 
war nicht angebracht, in dieſer fanatiſch erregten Menge 
Aufſehen zu erregen, denn nur allzu leicht konnten die 
Volksleidenſchaften explodieren. 

Auf einer kleinen Erhöhung in einer gelben Gruppe 
hatte Wellington Fox ſeinen Platz gefunden. Dort ſtand 
er, wartete und ſab, wie plötzlich Bewegung in die Menge 
kam. Wie dieſe Tauſende von Köpfen ſich nach einer 
Richtung drehten, wie ein Murmeln und Rauſchen durch 
die Maſſen ging. 

Der Wagen des Kaiſers kam. Eine der alten, ſchwer⸗ 
vergoldeten Staats karoſſen mit großen Glasſcheiben. Von 


— 
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Dieſe Forderung wurde abgelehnt. Das Weitere iſt 
bekannt. f 
Diktatur oder Legaliſierung des Anſchlags. 
Nach der Abdankung des Staatspräſidenten und 


des Rücktrittes der Regierung hatte ich zwei Wege Mi 


eine war, den Bogen zu überſpannen und weite! 
gehen auf dem einmal beſchrittenen Wege und enden 
mit einer Art Diktatur; der zweite, das zu legaliſieten, 
was ſich ereignet hatte. Der Schritt des Staats prä 

denten kam mir zu Hilfe und ich beſchloß, den Rechts 
weg zu beſchreiten. 
Staatspräſident. 


ihn, lag auch von ihm die Berufung einer neuen Ne 


gierung ab. Rataj berief den Prof. Bartel. Dielet 7 


erklärte ſich zur Kabinettsbildung bereit, jedoch untet 


der Bedingung, daß auch ich dem Kabinett angehören 


müſſe. So wurde ich Kriegsminiſter. 

Ich bin mir bewußt, daß ich durch dieſe meine 
Handlungs weiſe Hoffnungen zerſtört habe, die an meine 
Diktatut geknüpft waren. Ich lehnte die leichte Form 
des Regierens einer Einzelperſon ab, u. zw. aus Rüde 
ſicht darauf, um bei uns in Polen den Menſchen abzW 
gewöhnen, die Verantwortung auf eine Perſon able 


wälzen, und dieſer Perſon obendrein noch Schwierig? 


keiten bei der Löſung von verſchiedenen Lebensfragen 
zu machen, wie dies beiſpiels weiſe die Arbeitsloſigkeit 
iſt. Ueber dieſe meine Anſicht werde ich noch des öſte 
ren Gelegenheit haben zu ſprechen — noch vor det 
Wahl des Staatspräſidenten. 

Was meine Bereitſchaft anbelangt, für den Pofter 


eines Staatspräſidenten zu kandidieren, fo iſt dieſe 9° | 
aufzufaſſen, daß ich ungern als einziger Kandidat ge? 


nannt ſein möchte. Die Perſonen, deren Kandidatut 
aufgeſtellt werden ſollte, werde ich verſuchen zu mit 
einzuladen, um ſie zu einem 
Akt von weittragendſter Bedeutung 

zu bewegen, u. zw. ſollen dieſe Kandidaten eine Et⸗ 
klärung unterzeichnen, daß ſie unabhängig ihr hohes 
Amt ausüben wollen und daß ſie keinerlei Bindungen 
mit den Parteien, Banken oder aber Induſtriekonzernen 
eingehen werden. 


Dieſer Akt wäre zugleich ein Proteſt gegen die 


polniſche Gewohnheit, die früher bei der Wahl on 


Königen angewandt wurde und die ſich nun wiebel? 
holen fol, jedoch mit dem Unterſchiede, daß an die 


Stelle der Magnaten, die — Neureichen treten.“ 


deſtens 50 Mitgliedern der Nationalverſammlung umtel 
ſtützt ſein. - 


Auseinanderſetzungen über die Perſon der Kan? 


didaten dürfen nicht erfolgen. 


Als gewählt wird der Kandidat betrachtet, den 
in der geheimen Wahl, auf Karten, die unbedingte 


Mehrheit der abgegebenen Stimmen erhält. 


Leere Karten, die mit nichtangemeldeten Namen 


verſehenen Karten, ſowie diejenigen, auf welchen 
Namen des Mählers ſelbſt ſich befindet, werden 
nicht gezählt. 

Falls die Wahl kein Nefultat ergibt, ordnet DEF 
Vorſitzende eine zweite Wahl an. Falls auch dieſe 


acht Pferden gezogen. Im Schriit, die Pferde von den 1 


Bedienten dee Marſtalls an Kopfhalftern geführt. 

Der Haller aufrecht auf dem Rückſttz allein im Magen 

Wellington Fox verſchlang das Bild mit den Augen. 
Er fad. ſah viel doch er wollte noch mehr ſehen. 

Als der Wagen die Straße gerade vor ihm paſſierle, 
konnte er ſeine Neugier nicht länger meiſtern und brachte 
fein ſcharfes Perſpektib an die Augen In greifbarer Nähe 
erblickte er jetzt die markanten Züge des Kaiſers. D 
nur für einen kurzen Augenblick 

Er fühlte, wie ſeine Füße plötzlich nach hinten ge 
riffen wurden. Unſanft ſchlug er zu Boden. Wütend 
blicke er um ſich und ſah in eine Reihe von Augen, a 
denen drohender Haß blitzte. N 

Beim Nahen des kaiſerlichen Wagens hatte ſich alle 
Volk, dem alten Brauche folgend, auf die Knie geworfen 
Er allein hatte in feiner Erregung nicht darauf geachte 
und war ſtehengeblieben. Zu ſpät bereute er jetzt feine! 
Fehler. Der Wagen war vorüber, die Möglichkeit von 
dieſer Stelle noch etwas zu sehen, nicht mehr vorhanden. 
Wohl aber erihien es ihm ſehr angebracht, ſich aue de 
Nähe diefer Menge zu entfernen, deren Mienen und DI 
wenig Gutes prophezeiten. 

Es glückte ihm, von dem Haufen loszukommen. 
einem Richtweg zwiſchen bebauten Feldern und 
ſtrebte er wieder der Stadt zu. Und während er 
ſchritt, jagten ſich die Gedanken in feinem Gehirn. 

Wie war das möglicht 
Hatte ihm nicht Iſenbrandt auf das heftimmtelte 
ſich ert, daß die Tage des Kaisers gezäblt ſeien ... 
er ihm nicht geſagt daß ein Sterbender ſich auf den 
denen Kiſſen in Schehol quäle 7 

Und was hatte er eben geſehen d War das 
Wirklichkeit ? 8 

Unwilltarlich griff er nach feiner Taſche. Das Feblen 
feines Perſpektivs bewies ihm nur zu deutlich, daß ſich 
Szene, die er foeben erlebt hatte, in Mirklichkett vor 
gegangen war. 
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Weite Wahl reſultatlos ausfällt, findet eine dritte 
Wahl ſtatt, aber mit dem Unterſchiede, daß der Kandi⸗ 
dat, der die geringere Anzahl der Stimmen erhält, 
abfällt. Falls auch die dritte Wahl erfolglos bleibt, 
ni: d eine weitere Wahl vorgenommen, wobei bei jeder 
eiteren Wahl der Reihe nach der Kandidat abfällt, 
et in der vorherigen Wahl die wenigſte Stimmenzahl 
halten hat. 
Falls nur ein Kandidat die relative Mehrheit 
bekommt, die übrigen aber die gleiche Anzahl Stimmen 
} Zaalten haben, entſcheidet das Los, wer abfallen ſoll. 
ns nur zwei Kandidaten verbleiben und beide die 
Lache Stimmenzahl erhalten, ſo wird Kraft einer 
f ſung entſchieden, wer von ihnen zum Präſidenten 
gewählt wird. f 
5 Von dem Reſultat der ſo durchgeführten Wahl 
> d ein Protokoll verfaßt, wonach ſich die National⸗ 
sammlung auflöſt. 
Ai Der Marſchall oder deſſen Vertreter ruft die Na⸗ 
8 alverſammlung in der von ihr ſelbſt feſtgeſetzten 
Funde und Zeit ein, um im Sinne des Art. 54 der 
buntitution von dem neugewählten Staats präſidenten 
en Eid abzunehmen. 
N Im Falle, daß der neugewählte Staatspräſident 
die Annahme des Amtes oder der Eidesleiſtung ver⸗ 


I weigert, muß ſofort zur Neuwahl geſchritten werden. 


10 alls der neugewählte Staatspräſident im Mo⸗ 
00 der Wahl irgend ein Amt oder Mandat verwal⸗ 
it muß er dasſelbe im Sinne des Art. 54 der Kon⸗ 
ution niederlegen. 
het Was den Umſtand anbetrifft, wer Staatspräſident 
EM darf, darüber gibt die Konſtitution keinerlei nähere 
aalweiſungen, auch ſchiebt fie keine Einſchränkungen 


der das 21. Lebensjahr beendet hat. 


1 de Eid jedoch, von dem im Art. 54 der Konſtitution 


| du Rede iſt, ſchließt jeden Nichtchriſten und Atheiſten 
ben dieſer Würde aus. 


Eine engliſche Anleihe 


für die polniſche Induſtrie. 


W Die engliſch - polniſche Bank erhielt voriger 
ſwoche aus London ein Telegramm mit der Mittei- 
jung, daß für die polniſche Suderinduftrie für das 
gufende Jahr bedeutende Kredite beſtätigt wurden. 


dust 


Lokales. 


5 Die Rekrutenaushebung. 

Ber; Stellung der Jahrgänge 1901—1905. 
eſichtigungskommiſſion Nr. 1, Traugutta 10. 

Jahr- Tag der 

gang Geſtellung 5 


1008 27. Mai . Regiftriert Nr. 36013700 
m 5 28. Mai x 7 „ 3701-3800 
| 1905 29. Mai Bl „ 3801-3900 

0 füushebungstommiſſion Nr. 2, Traugutta 6. 

1005 27. Mai a von 17011800 

1905 28. Mai „ 18011900 

005 29. Mai „ 19012000 


Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Ir. Lehne. 
(51. Fertſetzung.) 


10 Er ſprach langſam, mit Betonung; es war ihm ein 
liches Vergnügen, ihre nur mühſam beherrschte Un⸗ 
geduld zu fehen. 

u »Wenn Sie weiter in Rätſeln ſprechen, wird mir 
% langweilig. Herr Hellwig.“ 

„Sollten Ste mich wirklich nicht verſtehen?“ 
„Nein!“ rief fie ungehalten, „und ich dabe auch keine 
!bre Rätſel zu löſen. So viel Geift beſitze ich 


ich alls aur nicht. 


e worfen 
geachtet 


t feine 


es “Dann muß ich mich allerdings etwas deutlicher 

sdrücken. Alſo — ihre offenbare Vorliebe für den 
evierförſter Berger ift allgemein bekannt.“ 

eg er ſagt das?“ Sie war fehr erregt, das Blut 

5 ihr ins Geſicht. Er zuckte die Achſeln und fein 
eender Blick zeigte ihm, daß er auf dem richtigen Wege 

ar, daß fein Verdacht ſich bestätigte. Ihre Unſicherheit 


ber 
\ erriet ſie, es war für ihn ein leichtes, alles zu erraten. 


Beſtimmter fuhr er fort: 
dtteten e das fagt? Sie wiſſen doch feloit, wie Gerüchte 
ä 5 0 das ganze Dorf iſt voll davon! Der Herr 
nachlauf elöjt loll ſich gerühmt haben, daß Ste ihm — 
Ddieſes brut Pardon, gnädiges Fräulein, ich ſehe, wie 
Vater ers Wort Ste beleidigt. Doch es iſt fo. Mein 
Gefallen 1 Wundert ſich ſehr, daß Jutta von Eggert 
gleich das 1 einem — wie ſoll ich jagen, ich finde nicht 
mit einem Au Wort — daß Ste alſo an einem Flirt 
O Man fi uterbeamten Gefallen oder Vergnügen haben! 
h ndet das ſehr ſeliſam, um nicht zu ſagen. 
. Juttas At i 
Tränen zurück Sn 
Lächerlich! 


ging ſtürmiſch. Mit Mühe hielt fie die 
hre Hände ballten ſich zu Fäuften. 


* j 
Lieb 
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Lodz Dollezellung 8 


vernahm das Röcheln des Vaters. 


Alkoholvertilgern die erſte Hilfe. 
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Die N. P. R. treibt ihr Doppelſpiel. Nachdem 
die großſprecheriſche Aktion der N. P. R. gegenüber dem 
Zerſtörer der Verbände, Skrzywan, im Sande verlaufen 
iſt, will fie ſich auf recht ſon der bare Weiſe auch der 
Verantwortung im Magiſtrat entziehen. Der durch 
Bed narczyk freigewordene und der N. P. R. gehörende 
Schöffenpoſten ſoll nicht beſetzt werden, damit die 
N. P. R. vortäuſchen kann, daß ſie im Magiſtrat „nichts 
machen“ kann. 

Das Judasſpiel dieſer Partei wird immer klarer. 

Einziehung der Vermögensſteuer. Das Fi⸗ 
nanzminiſterium erinnert daran, daß Ende Mai der 
Zahlungstermin der neuen Rate der Vermögensſteuer 
in der Höhe einer Hälfte der übriggebliebenen drei 
Viertel Teile des Unterſchieds zwiſchen den drei defini⸗ 
tiven Raten für die Zahler von der fünften Stufe ab 
bis zur erſten Gruppe aufwärts und den bereits in 
Form von Anzahlungen und proviſoriſchen Raten der 
Vermögens ſteuer eingezahlten Geldern abläuft. Nach 
Ablauf der Zahlungsfriſt werden die Finanzbehörden 
zum Einziehen der nicht gezahlten Summen auf dem 
Zwangswege ſchreiten. 

Die Arbeitsloſigkeit in Lodz. Am 22. Mai 
waren im ſtaatlichen Arbeitsamt 48 698 Arbeitsloſe re⸗ 
giſtriert, von denen 40056 Perſonen in der letzten 
Woche Unterſtützungen erhielten. In der letzten Woche 
verloren 429 Arbeiter ihre Beſchäftigung, 457 Perſonen 
bekamen Arbeit, 140 Perſonen wurden zur Arbeit ge⸗ 
ſchickt. Das Arbeitsamt verfügt gegenwärtig über 49 
freie Stellen für Arbeiter verſchiedener Berufe. Die 
Arbeitsloſigkeit auf dem Gebiete des Lodzer Arbeits ver⸗ 
mittlungsamts ſtellt ſich ungefähr wie folgt: Lodz 48 698, 
Ruda Pabianicka 605, Konſtantynow 485, Ozorkow 
730 und Alexandrow 90 Arbeitsloſe. Anterſtützungen 
erhalten: Lodz 40056, Ruda Pabianicka 468, Konſtan⸗ 
tynow 417, Ozorkow 641 und Alexandrow 60 Ar⸗ 
beitsloſe. 

b. Die Kohle ift teurer geworden. Im 
Sinne eines Beſchluſſes des Kohlenverbandes wurde 
die Kohle um 9 Prozent oder um 30 Groſchen für den 
Korzec erhöht. 

k. Eine Tragödie. Seit 10 Jahren wohnt der 
Arbeiter Karol Lesniewſki mit feiner Geliebten Wiktorja 
Szulczewſka in der Fabryczna⸗Straße 2. Dieſer wilden 
Ehe eniſproß die gegenwärtig 8 jährige Kazia. In der 
letzten Zeit verlor Lesniewſki die Arbeit, und jo mußte die 
Familie von den Unterſtützungsgeldern leben. Da bemerkte 
Lesniewſki, daß ſeine Geliebte mit einem anderen Manne 
ein Verhältnis habe Er machte ihr des wegen Vorwürfe. 
Die Szulczewſka verſprach Beſſerung Am Sonnabend kam 
die Szulczewſka recht ſpät nach Haufe, Lesniewſki wollte 
des ſchlafenden Kindes wegen keine Szene machen und 
ſchwieg. Gegen 3 Uhr nachts holte die Szulczewſka ein 
Raſiermeſſer hervor und durchſchnitt ihrem Geliebten die 
Kehle. Hierauf flüchtete ſie. Das Kind wachte auf und 
Schnell rief es um 

Ein Rettungswagen wurde herbeigerufen, der den 
Schwerverletzten nach dem Joſefs⸗Spital brachte Nach der 
Szulczewſka wurden Steckbriefe verſandt. 5 

b. Feiertagsvergnügen. In der Wohnung 
des Juljan Korzeniowſki fand ein Vergnügen ſtatt, bei 
dem reichlich Alkohol vorhanden war. Nach einer Zeit 
entſtand eine Schlägerei, bei der der Wirt im Geſicht 
und die Gäſte Wladyslaw Kazinſki und Stanislaw 
Sikorſki am Kopf verwundet wurden. Ein herbeigeru⸗ 
fener Arzt der Rettungsbereitichaft erteilte den fröhlichen 


Hilfe. 


brannte wie ätzen ⸗ 


Das Wort tat feine Wirkang, 
des Gift 

„Es tft nicht wahr!“ rief ſie auher ſich, „nicht wahr 
iſt es. Mein Gott, weil Paha ihn öfter einladet, weil ich 
feine Schweſter gern habe — da ſagt man, ich laufe ihm 
nach! Empörend ift das 

„Ich ſage es nicht, gnädiges Fräulein, aber —“ 

„Es iſt Lage!“ widersprach fie hefeig, alle Vorſicht 
vergeſſend, „das ſagt Erich nicht.“ f 

Triumphierend leuchtete es in feinen waſſerblauen 
Augen auf. Jetzt datte fie ſich ſelbſt verraten. Glüdend 
rot war fie geworden; fie biß ſich auf die Lippen, und 
ſcheu ſtreifte ihn ihr Blick Doch klug überhörte er dieſen 
unvorlihrigen Einwurf. Jetzt hieß es, feinen Vorteil 
wahrnehmen! Seine Eiferſucht war alfo auf dem richtigen 
Wege geweſen 

„Gnädiges Fräulein, ich verſtehe Sie ganz gut, För 
ſter Berger iſt wohl ein Mann, dem ein Mädchenherz 
entgegenfliegen muß. Er ift ein ſchöner Mann, ein geiſt ; 
voller Mann. Das läßt ſchon ſeine niedrige Stellung 
überſehen. An feiner Seite würde jedes Mädchen die 
Richtigkeit des Dichterwortes erproben können: „Raum 
iſt in der kleinſten Hütte für ein glühend liebeno Paar!“ 
Voller Hohn war ſeine Stimme. „Ich kann es ganz gut 
begreifen.“ 

„Aber ich nicht!“ ſtieß Jutta hervor. 

„Sie haben den Beweis vom Gegenteil gegeben. 
Ich wollte Ihnen ſchon meine untertänigſten Glückwäünſche 
zur Verlobung darbringen — Ihnen und Ihren Eltern.“ 

Jutta bebte vor Aufregung. Wie war das nur mög⸗ 
lich, daß ihr fo ſtreng gehütetes Geheimnis doch offenbar 
geworden war? Wenn das die Eltern erfuhren! Der 
fonft fo gütige Vater konnte furchtbar in feinem Zorn 
fein. Sie lachte krampfhaft auf. 

„Das iſt ja alles Wahnſinn, was Sie da ſagen, 
Hur Hellwig! Da muß ich lachen — ich denke, Sie 


kennen mich doch.“ 0 
„Allerdings, Fräulein Jutta! Und deshalb auch 


Am Scheinwerfer. 


Die Ratten verlaſſen das ſinkende Schiff. 


Der Geiſtliche Oraczewſki, Gründer der polniſchen 
Faſchiſten, Scharfmacher der Reaktion und eiftiger Vor⸗ 
fechter der Loſung „Gott und Vaterland“, hat die pol⸗ 


niſche Reaktion unglücklich gemacht, indem er, wie wir 


bereits mitteilten, erklärt hat, die Soutane auszuziehen 
und von nun ab zu predigen, daß die Geiſtlichkeit und 
die Reaktion das Volk betrogen haben. | 

Dem Lodzer „Rozwöj“, der den feurigen Geiſt⸗ 
lichen als Fahnenträger der Reaktion lange Zeit ver⸗ 
herrlichte, gefällt dieſe Umſtellung des geiſtlichen Herrn 
natürlich nicht. 
daß er „ſchon längſt vor dem Komödianten und poli⸗ 
tiſchen Windbeutel Oraczewfki warnte, trotzdem Ora⸗ 
ezewſti doch im Jahre 1919 das Volk gegen Pil⸗ 
ſudſki geführt hat“. 

Dem einjährigen Aufenthalt 
Amerika ſchreibt der „Rozwöj“ den Umſtand zu, daß 
er ſich dort „den Charakter verdorben“ hat. 


Oraczewſkis 


So erledigt die Reaktion ihre eigenen Leithammel, 
wenn ſie den Mut aufgebracht haben, die Fäulnis der 


Rechten aufzudecken. 
Oraczewſti aber weiß, was es geſchlagen hat... 
Die Ratten verlaſſen das ſinkende Schiff. 


k. Erhängt. Der in der Kilinſki⸗Straße 160 
wohnhafte 23 jährige Alexander Chwaltnſki erhängte ſich im 


Avort in der Sienkiewicz⸗Straße 40. Dies wurde aber 


noch rechtzeitig bemerkt und der Sel ſtmörder losgerunden, . 


Chwalinſti wurde nach dem Joſefs⸗Spital gebracht, wo die 
erſten Wiederbelebungsverſuche 


27. Mat, Punkt 9 Uhr abenos, findet im Vereinslokale der 
feierliche Abſchluß der Handelskurſe ſowie Ueberreichung 
Die 
Mitglieder des Vereins ſowie Freunde und Gönner wer⸗ 


der Zengniſſe an die Abſolventen derſelben ftaıt. 


den ersucht, recht zahlreich daran teilzunehmen. 


Aus dem Gerichtssaal. 


k. Beſtrafte fahrläffige Offiziere. Während 
einer Felddienſtübung des 18 Infanterieregiments in Raducz 
begaben ſich die beiden dienſttuenden Offiziere, Leutnant 
Zebrowſki und Unterleutnant Kalſer, nach der Kantine, 


um ſich zu ſtärken. Während dieſer Zeit wurde beim 


Scharfſchießen infolge Unachtſamkeit ein Soldat gelötet. 
Des wegen hatten ſich die dienſttuenden verantwortlichen 


beiden Leutnants vor dem Militärgericht in Lodz zu ver⸗ 
antworten. Sie wurden wegen Fahrläſſigkeit im Dienſt 
zu je 5 Tagen Stubenarreſt verurteilt. 

k. Wenn man einem Gerichtsvollzieher 


Sand in die Augen ſtreuen will. Das Friedens⸗ 


In der Feiertagsnummer erklärt er, 


in 


mit Erfolg angewandt 


gericht des 10. Bezirks verhandelte geſtern gegen den 


in der Zimmerſtraße 13 wohnhaften Chana Falatycki, 
der angeklagt war, am Vortage des Erſcheinens des 
Gerichtsvollziehers ſämtliche Möbel aus dem Möbel⸗ 
geſchäft getragen und den Gerichts vollzieher verhöhnt 
zu haben. Falatycki, der ein Möbelgeſchäft führt, lieh 
wiederholt Geld, ohne aber die Schulden jemals zu til⸗ 
gen. Deshalb follte bei ihm die Pfändung des ges 
ſamten Inhalts des Lagers vorgenommen werden. 
Falatycki war aber ſchlau. Am Vortage des Erſchei⸗ 


— nn nn nn 


— mn 


— anbieten 


ſchien es mir ganz unmöglich, daß das ſchöne und f:olze 
Fräulein von Eggert, ſich mit einem fo kümmerlichen Da⸗ 
ſein begnügen werde, an der Seite eines Mannes, der 
geſellſchaftlich und an Bildung fo tief unter ihr ſteht. 
Ihre Jugend und Schönheit würde bald verblühen, im 
Rampf ums Daſein ſchnell welken! Ein trauriges Los 
für ein Weſen, das nur zu einem glänzenden Leben ge⸗ 
ſchaffen tit. 
Idre eigene Meinung vorgehalten, und doch — — 


Das dabe ich mir immer von neuem als 


„Wer ſagt Ihnen denn, daß ich aufgehört habe, ſo 


zu denken P“ fragte fie mit zuckenden Lippen. 

Er dob die Schultern. 

„Je nun, die Liebe ändert jeden Menſchen! Und 
der Herr Oderförſter iſt außerdem dem Förſter Berger ſehr 
genekgt. f 
Verbindung ertragen.“ 

Ste fuhr bei feinen Worten zuſammen; auf ihrem 
Antlitz kam und ging die Farbe; ſtürmiſch hob ſich ihre 
Bruſt. Eine tiefe Falte ſtand zwiſchen den feinen Augen⸗ 
brauen. Sie ſchien nachzudenken. f 

Und er wählte ſeine Worte ſo vorſichtig; jedes davon 
mußte dieſes verwöhnte Mädchen in feiner Eitelkeit tödlich 
verletzen! Er kannte die Frauen 

Jutta hob den Blick und ſah ihn entſchloſſen an. 


„Ich wiederbole: es iſt alles Wahnſinn, was Sie 


Kein Wort iſt wahr!“ ſagte ſte kalt 
„Dann geben Sie doch Beweiſe davon, daß Förſter 
Berger Sie nichts angeht!“ 
Fragend ſah ſie ihn an. Er entgegnete langſam: 
„Ich wüßte wohl einen ſolchen — doch fragt es ſich, 
ob Sie ihn geben wollen oder vielmehr geben können.“ 
„So fordern Sie ihn doch! Sie werden ſehen, daß 
mir Förſter Berger ganz gleichgültig iſt — ganz gleich⸗ 
gültig,“ wiederholte ſie mit Nachdruck. „Daß gar kein 
Anlaß iſt zu den unsinnigen Vermutungen.“ 
„Es liegt in ihrer Hand, dieſen Gerüchten entgegen⸗ 
zutreten — mit einem Schlage.“ 


faſeln. 


(Forkletzung folgt). 


Das läßt ſogar die — Lächerlichkeit einer ſolchen 


| wurden. 8 
Chr. Commisverein z g. A. Am Donnerstag, den 


ä 


nens des Gerichts vollziehers entfernte er alle Möbel 
aus ſeinem Laden. Am nächſten Tage empfing Frau 
Falatycka den Gerichtsvollzieher im Hausflur, geleitete 
ihn unter Aſſiſtenz einiger Hauseinwohner in die Woh⸗ 
nung und bat ihn, zu pfänden, was ihm beliebt. Der 
Herr Gerichts vollzieher fand aber nichts Pfändbares vor: 
In den vier Ecken des Ladens war Gemüll angehäuft, 
in der Mitte lag ein Aſchenberg. Herr und Frau Fala⸗ 
tyeki ſchmunzelten über dieſen Trick. Die „Zeugen“ 
lachten. Dem Herrn Gerichts vollzieher aber kam die 
Sache nicht lächerlich vor. Flugs ſetzte er ſich, nein er 
mußte ſtehen, und ſchrieb ein Protokoll über das Ge⸗ 
ſehene und Gehörte. Das Gericht verurteilte Falatycki 
für den Trick zu einem Monat Gefängnis. 
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Sport. 


Nadſaiſon⸗Eröffnung im Helenenhof. 


Die „Union“ eröffnete Sonntag im Helenenhof 
die Nadſport⸗Saiſon mit einem Fliegerrennen, für das 
der polniſche Meiſter Lazarſti, Bartodziejſti, Janocinſti 
und unſer junger Woſewodſchaftsmeiſter Artur Schmidt 
verpflichtet waren. Man ſah mit etwas gemiſchten Ge⸗ 
fühlen der Premiere des Radſports aus Rückſicht auf 
das unſichere Wetter entgegen. Der Himmel klärte ſich 
aber und die Beſucher des Sportplatzes hatten eine 
angenehme Ueberraſchung. Unſer Woje wodſchaftsmeiſter 
konnte wiederholt über Polens Meiſter triumphieren. 
Auch der muſterhafte Sieg Sieberts über Lazarſki, iſt 
lobenswert anzuerkennen. Die beiden Lodzer führten 
ſich bei ihrem Sonntägigen Exöffnungsrennen ſehr gut 
ein, ſie zeigten ſich als ſtarke und angriffs freudige 
Fahrer großer Qualitäten, und man kann annehmen, 
daß ſie in deeſem Jahre auf den polniſchen Bahnen 
eine ſehr große Rolle ſpielen werden. Von unſerem 
Altmeiſter wäre wohl zu erwähnen, daß er wohl noch 
zu wenig Training hinter ſich hatte. 


Eröffnungslauf. 
Vorlauf: 1. Kaplan, 2. Deiter. 
1 
| 
| 


Vorlauf: 1. Zerbe T., 2. Wisniewſfkti. 

2. Rettig. 

dla uf: 1. Kaplan, 2. Deiter, 3. Tennenbam. 
Hauptfahren. 

f: 1. Siebert, 2. Bartodziejſki, 3. Ste⸗ 


Vorlauf: 1. Tennenbaum, 
En 


8 


1. Vorlau 
fanſki. 
2. Vorlauf: 1. 
3. Brauner. b 


Janocinſti, 2, Zerbe K., 


3. Vorlauf: 1. Schmidt, 2. Wis niewſki, 3. Rettig. 
4. Vorlauf: 1. Lazarſti, 2. Tamme, 3. Smiberjti. 
1. Zwiſchenlauf. 
1. Janocinfki, 2. Schmidt. 
2. Zwiſchenlauf. 
1. Siebert, 2. Lazarfki. 
Endlauf. 
9 8 


1. Schmidt, 
Amerikaniſcher Lauf. | 
1. Zerbe K., 2. Placek, 3. Bernhardt. 


Siebert, 3. Lazarſki. 


2 


7 | 
Inländiſches Derby. 

2 1. Schmidt Artur 6 Punkte, 2. Lazarſti 5 Punkte, 
3. Bartodziejſti 4 Punkte. 


Handicap. 
1. Schmidt, 2. Brauner. 


Das Einſtundenrennen 
zu Paaren nach amerikaniſchem Muſter. Der Zu⸗ 
ſammenſetzung dex Paare nach konnte man den Ent: Fe 
ſchluß ziehen, daß Lazarfki — Schmidt dieſes Rennen 
gewinnen werden. Und ſo kam es auch. Nachdem 
das Warſchauer Paar Jauscinſki — Baxtodziejſti dos 


Rennen aufgegeben hatten, zogen ſich weitere 4 Teil: 
nehmer aus dem Rennen. Alle Punkte holte ſich 
Artur Schmidt, der auch mit ſeinem Partner Lazarſti; 


7 2 . 
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sugendorganiintion der D. S. A. P. 


Im Anſchluß an den Jugendtag findet am Sonntag, den 30. Mai, um 4 Uhr 
nachmittags, im Saale des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde in der Kon⸗ 


nilienfeſt 


ſtatt. Das Programm enthält: Geſang des Männerchores, Geſang des gemiſchen Chores, 


großes Far 


Deklamationen, muſikaliſche Vorträge. 
Aufführungen der dramatiſchen Sektion: 


1. „Oſterwaſſer“ (Luſtiges Frühlingsſpiel) — 25 Mitwirkende. 

2. „Jugendtag“ (Auftreten eines Sprechchores) — 50 Mitwirkende (u. a. 
Thüringer Volkstänze: 1. „Komm mein Mädel“, 2. „Hoppheiſa“, 3. „Nein, 

ich mag nicht haben den da“, 4. „Liebes Gretelein“, 5. „Verſtohlen geht der Mond auf.“ 
Volkslieder, geſungen von allen Anweſenden. Fröhliche Geſellſchafts ſpiele. 
Muſik eines Streichorcheſters. Gemütliches Beiſammenſein mit allerlei Ulk. 


Für Erfriſchungen iſt beſtens geſorgt. 


Eintrittspreis: 1 Zloty. Für die Jugend, die vormittags am Jugendtag teil⸗ 


nimmt, iſt der Eintritt frei. 


Erwachſene und Jugend! Wollt Ihr ſchöne und fröhliche Stunden verleben, 


ſo kommt alle zum Familienfeſt. 
1695 


franzöſiſchen Melſter Francis Charles gegenüber Di 


— . —— 


Das Feſtkomitee des Jugendtages. 


LodDb zer: Dolfezel tung 


das Rennen ſiegreich beendete. Gut waren noch 
Brauner — Siebert, Zerbe K. — Zerbe T. und Rettig — 
Frankus. — Die Eröffnung hatte einen intereſſanten 
Verlauf, doch war der Beſuch nicht groß, was nicht zu⸗ 
letzt an der einſeitigen Reklame liegen dürfte. Eug. 


Fußball. 
„Touring⸗Club“ — „Union“ 3:0 (0:0). 

Das obenerwähnte Fußballwetiſpiel, das vergangenen 
Sonnabend auf dem W. K. S. Platz ausgetragen wurde 
brachte den Violetten einen ſicheren Sieg über die Unſo, 
niſten Trotz des ſchlechteen Weiters hatte ſich eine große 
Anzabl Schauluſtiger eingefunden. 

Die Tonriſten ſind ſeit den letzten Jahren eine der 
beſten Mannſchaften von Lodz und haben ſich auch durch 
vorübergehende Rückſchläge nicht aus ihrer Poſnion ver⸗ 
drängen laſſen. So gut wie heuer waren ſie aber noch 
nie Es hat ganz den Anſchein, als ob ſie idre zeit wei⸗ 
ligen Erfolge wiederholen und ſich auch an die Melſterſchaft 
heranwagen werden, 

„Touring Club“ hatte bedeutend mehr vom Spiel 
doch konnte der Angriff keinesfalls zufriedenſtellen, denn 
die Innenſtürmer trauen ſich nicht, die Angriffe abzu⸗ 
ſchließen und überließen dies den Flügeln, die aber einen 
ungünſtigen Schußwinkel hatten In der erlten Halbzeit 
konnten die Grünen bei auffallend wenigen Vorſtößen viel 
mehr gefährden die präzis arbellenden Verteloigungen aber 
verhinderten einen erſolgreichen Abſchluß Nach Platzwechſel 
konnte man Zeuge eines regeltechten „Fußball im Waſſer“ 
fein. Das Anſammeln von Waller an vielen Stel; 
len des Platzes war ein Hindernis für die Spieler. 
Wohl konne man noch eiwas mehr Zuſammenſpiel 
und Kombination bei den Bioleiten, als bet den Grünen 
beobachten. Mechalſkull, der das Vorspiel ſowle das Haupt 
ſpiel an einem Tage beſirttt, war glänzend. Zwei Treffer 
hat der „Touring Cnb“] ihm zu verdanken, gagegen 
zeigte lich Kubik Olek als vontinterter Ungriffeletier, doch 
ſcheint er völlig die Schußficherheit verloren zus haben 
Kubik Stefan iſt ebenfalls wie Wielta zer ſehr fleißig, und 
deshalb Stellen fie ſich guch als ein Bindeglied zwiſchen der 
Verteidigung und Stürmextelde dar, | 

Vom Spiel felbir. In der erſten Halbzeit „drücken“ 
die Biolenen. Die Untoniſten dagegen begnügen ſich mit 
ihren Durchbrüchen, die auch für den „Touring Club“ ver 
bängnisvoll werden konnten. Die zwentle Halbzen ſieht 
die Tonritten im Angriff, Der Belggerungezuftand bei 
dem Feind will nicht picht aufgehoben werben, bis endlich 


Michaſſtell einiender Bald darauf klaunn derkelbe Epielar 
wieder eıfolgreih abſchließen. Dos drlite und letzte Tur 


für feine Farben ſchießt Blaszynſtt. Zu erwähnen iſt noch 


daß von den Grünen ein Elfmeier nicht ausgenütz, 
worden it 

Schiederichter Biorxrowifi kannte ſeiner Aufgabe nicht 
gerecht "werben. Eug. 
R. T. S. Widzew“ — L Sp.⸗ u Ty, 4:2 (2:0) 


L. K. S. — „Kraft“ 5:0 (2:0) 
Einen ausführlichen Bericht über Diele Spiele behal⸗ 
len Wir, ung vor 
Breitenſträter in Paris k. o. geſchlagen. 
Niederſchlag in der zweiten Nunde. 
Nachdem Breitenfiräler nach einer längeren Ruhepauſe 
zu Anfung des Monats in Hamburg unter größter Beiei⸗ 
ligung des Pubdlilums gegen dan holländiſchen Schwer⸗ 


gewichts meiſter De Belt in den Ring ſtleg und bieſen ſchon 
in der erſten Runde k o ſchlug, ſtand der deutſche Ex, 
ſchwergewichtsmeiſter im Winſervelodrom in on 


Paris 


* 


. 


fr 


IA 


noch eine Ralle ſpielen wird iſt ſehr zweifelhaft. 


Sieg des 


B e EURE SELTEN 5 anna Lan 


Poſaunenchot). 
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Ar. 126 


Aus dem Reiche. 
Ozorkow. Die Arbeitsloſen unte! 
ſtützungen. Der Arbeitsloſenfonds wandte ſich w 
die Warſchauer Hauptverwaltung mit dem Antrag um 

Verlängerung der Hilfsaktion für die Beſchäftigun 
loſen auf dem Gebiete von Ozorkow. In dieſer Sig 
iſt infolge Fehlens von Krediten und infolge des , 

gemeinen Stillſtandes keine Ausſicht auf Beſchaſce N 
der Arbeitsloſen vorhanden. In Ozorkow ſind 42 I 
Tertilarbeiter und 239 unqualifizierte Arbeiter Me 5 
Beſchäftigung. Im Juni werden 560 Perſonen Une 
ſtützungen erhalten. . 
k. Petrikau. 


1 


Beim Spiel erſchofſe 


Die Landwirtsleute aus Dembniany, Gemeinde Lahe, 1 Nr. 1 
begaben ſich am 1. Pfingſtfeiertag zu Beſuch und lie hitett Bella 
ßen ihren 17 jährigen Sohn Antoni zu Haufe. Diel reis: mon 


wurde es langweilig; er holte ſich deshalb 2 Spie e 
kameraden. Man ſpielte „Dieb und Gendarm“, TE 
toni war „Gendarm“, während die beiden anderen?“? 

vor ihm flüchtenden „Diebe“ waren. Damit das Gauge Turttreter in 
eine wilrdigere Stimmung bekäme, nahm Anton den k. W. moor 
geladenen Revolver des Vaters an ſich. In einem bes h BEER 
ſtimmten Moment gebot er dem 10jährigen Stefan 

Wojcik ſtehen zu bleiben und richtete die Waffe au 
ihn. In dem Augenblick krachte ein Schuß und 0 
kleine Wojcik ſtürzte tot zu Boden. Antoni hatte den 
Hahn unverſehens berührt. Neben dem Mörder mer ü 
den feine Eltern für die Tat ihres Sohnes verankthl 


ußchentlich 7 
€ 


des 


lich gemacht werben. ' J 
Warſchau. Den Gatten erſchoſſen., 77% 0 

Eheleute Mieczyslaw und Jadwiga Jagiello lebten if 9 

ſtetem Unfrieden. Den Anlaß dazu gab der Maß er 

Er wollte wegen einer anderen Frau ſeine Gattin de eines der 


laſſen. Dies war aber nicht möglich, da er in z ; der Arbe 
katholiſchen Kirche getraut war. Er mißhandelte ſelle aus den 
Frau auf unmenſchliche Weiſe und mißkreditierte ihn, Die briti 
guten Ruf. Endlich fiel er auf einen Gedanken, DE derttauſer 
er die Ehe löſen könne. Er wollte zur wuſſiſch une W 
doxen Kirche übertreten. Damit wäre ſeine Ehe MEI elt erh 
gültig. Als er ſich zu dieſem Zweck nach dem ol Es 
doren Konſiſtorium begab, kam auch ſeine Fi dkauſende 
Jadwiga dahin. Sie trat ihrem Mann gegenilber un ufrechte 
ſtreckte ihn durch einen Revol vperſchuß nieder. Das Mrz Tr 
e N can 5 A uppen! 
richt verurteilte fte zu einem Jahr Feſtung, gegen WE möglicht 
ches Urteil fie Berufung einlegte. Dieſer Tage % glicht. 
vor dem Warſchauer Appellationsgericht die Durdl A Wie iſt 
des Urteils ſtatt. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Rn Ger 
tinger, verſuchte die Schuld der Mörderin zu entkräftet bat die ı 
und verlangte für feine Klientin Freiſpruch. Das Wir Streiks 
richt änderte das Urteil dahin ab, daß es die S efährlic 
auf 8 Monate Feſtung mit Anrechnung der Ui gefährli 
ſuchungshaft milderte. 1 Erfahrun 
— Konfiszierung zweier Zeitu u ie Arbeitsl. 
Das Warſchauer Regierungskommiſſarigt konſis jelle ‚ten, oh 
die beiden polniſchen Nechtsblätter Nr. 139 Warum 


pospolita“ 
des Artikels 


Verteidigung der Republik“, die andere, weil fie Au 
Artikel „Sie bereiten ſich ſchon vor“ brachte. die Gen 
ET EEE, haben d 
Beutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polch ſolidarit 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 0 * in | 

Am Donnerstag, den 27. Mai l, J., abends 7 Uhr, f 1 | 8 ah: 

im Parteilolale, Bebnarfta-Straße 10, eine Borfränzsfigting nat arität 
Um pinklihes Erscheinen bittet der Vorſſtzend Kampfe 

— nen * * 

2 7 4 E 
Unna! Kıallaum a Fonte Pr uni need SE $ Ar 

Jugendabteilung der Deutſch. Enz. Arbeitspartei lll 5 ſchaft 
Gemiſchter Chor, Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. a af ul 
Die Goſangſtunde findet heute, Dienstag, den 25 Maß 4 ift, Di 


Um pünbtliches Er ſcheinen bittet 
der Horſtand⸗ 


um ½7 Uhe ſtatt. 


tiſch; f 


Orte gruppe Lodz Zentrum, Achtung, Dramotiſche Getliohin \ ſchaftlick 
Die nächſte Probe findet heute, Dienstag, den 35. DR ! führte 7 

abends um 8 Uhr, im Lollale, Pelriaver Straße Ne. 73, nz di 
Dollsähligrs Erſche inen ſſt dringend erforderlich. "4 * ie Arb 
— . . Derr. ., N engliſche 
nd zerantwortiſcher Schelftleiter: Sto. E. R 0 m Jahrhu 


arangwfki, Luz, Pete auerſtraße 109. Te 145 
. „ dacnrität, 
— har ern 8 


; * J er 
2; pr BA UL Bm fu . \ 2 Alte ‚pet zogen. 
(Seilanſtalt für kommende Kranke Gui 105 re 5 
Ei am von Aerzten⸗Spe⸗ und Geigen 1 allmähl 
1 N zigliſten und zahn⸗ brvaufe und Feat ire 1 ſtieg D 
Inn w ürztliches Kabinett ganz zerfallene. Mies, das W 
SE aa ; 55 5 | Kehmantenbetier a | Dann | 
Glöwna 41, Tel. 46:65 | ee . unde 

offnet täglich von ul sc J a 
ge eee Konfultation 3 Zl. Hlächelorahl, ] de 
Difiten in der Stadt, Allerlei Operationen laut Devein« 1 ; bzu⸗ urden 
barung jegliche Analyfen (Blat, ein, Sputin). Im. verzinkt, billig a bet enge B 
pfungen, künſtliche Zähne, Brücken (Bold und Platin). geben. . nd die gar 

re 1 Xp. 
Geburtshilfe. J a chem ı 
C | au \. - 
1 Y 2 1 en wi 
Ardi Späne d 
f ae liſen, ſucht in d“ arbeite 
| | Ion ee ae die Lö 
unt. „ a 5 

Chemische Reinigung im Haufe , weg 
| | / a werkſc 
Waſhmittel für Wolle, Baummale, Seide, Tal, oe. nſergte gewerk 
dinen, zartfarbene Stoffe, Stickereſen und dergleichen. In era 85 alle C 

Wollſachen ſchrumpfen nicht ein. 1515 | nahen in der Lobt! d 
Generalvertrieb d. d. Drogerie haben in der „ Al 1. Ei 

H trikauer 157, 10 
Arno Dietel, Lodz, leben a. | 
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